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Die Nachrichten
scheinen jeden Dienstag, Donnerstag
and Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Poii -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmenalle Postanstaltei»

und Landbriesträgcr.

Annoncen kosten die einspaltige
storpuszeile oder deren Raum 10 Pfg .,

für auswärts 15 Pfg.

Anzeigen -Annahme, soweit tunlich, bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blatter. für Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker in Bremen , Haasenstei»
und Vogler A . - K . in Bremen und
Hamburg, Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Rnd . Masse
in Berlin , I . Barck und Komp , in
Halle a . S -, G . L - Daube und Komp,
in Frankfurt a . Rain und von anderen

Jnsertions -KomptokS.

145. Elsfleth, Sonnabend, den 5 . Dezember. 1903.

Tages » Zeiger.
( 5 . Dezember. !

V ' Aufgang : 8 Uhr 21 Minuten.
O - Untergang : 4 Uhr 13 Minuten.

Hochwasser: §
2 Uhr 55 Mln . Vm . — 3 Uhr Min . 16 Nm . 9

S
S
S

Thronrede des R^rchstags.
Berilu, 3 . Dez . Der Reichstag wurde um 12

Uhr mittags vom Reichskanzler Grasen Bülow mit einer
Thronrede eröffnet , die den Dank de« Kaisers allen
denen aussprich! , die an seinem Leiden und seiner Heil¬
ung dem Herzen des Kaisers wohltuenden Anteil ge¬
nommen haben, und betont sodann, zur Herstellung des
GtnchgkwichtS des Etats mutz neben der Heranziehung
der Bundesstaaten zu ungedeckten Matrikularbeiträgen
wiederum aus eine Anleihe zurückgegriffen werden.

Die Thronrede kündigt einen Gesetzentwurf an , be¬
treffend eine anderweiteOrdnung deS Finanzwesen- des
Reiche- , durch weiche einstweilen die Beseitigung der
bestehenden größten Uebelstände angebahnt werden soll.

Ferner werden Vorlagen angekündigt betreffend die
Verlängerung des Gesetzes über die HecreSsriedenSprä-
senzstärkc um ein Jahr , betreffend die Neuordnung de-
VeriorgungSwescns der Offiziere und Mannschaften de-
ReichSheereS , der Msririe und der Schutztruppen.

Die Regierungen sind , unbeirrt durch politische Strö-
s mutigen , fest entschlossen , die sozialpolitische Gesetzgebung

sorlzu ührcn. Eine besondere Vorlage bezweckt, die
Streitigkeiten der Handlungsgehilfen au» dem Dienst.
Verhältnis vor einem durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer
verstärktem Gericht beschleunigt auszutragen.

Die Thionrede kündigt ferner eine Vorlage beireffrnd
die Aenderung des Abschnitt - deS Börscngesetzes über
den Börsenterminhandel an , um Mißbräuche zu beseitigen,
welche Treu und Glauben verletzen und den berichtigten
Börsenverkehr schädigen . Im Anschluß hieran soll ver¬
sucht werden , durch eine Aenderung der ReichSstcmpel-
gcsetzgcbung den berechtigten Interessen deS Börsen» » "

' kehr « cntgegenzukommen.
Die Thronrede hebt dann hervor, daß eine Vorlage

ou- gearbcilet wird , die den Behörden schärfere Waffen
>a die Hand giebt zur erfolgreichen Bekämpfung der
Geiahr durch Schädlinge in den deutschen Rebegelänvcn,
sowie einen Gesetzentwurf betreffend die Regelung des
gesetzlichen Entschädigungsanspruches für unschuldig er¬
littene Untersuchungshaft.

Ferner beabsichtigen die Regierungen, dem Reichstage

Dev junge Hevv.
Von Leopold Sturm.

s19 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verbot »».)
Fürstin Elisabeth und Erbprinz Bernhard Karl

hatten kein Wort gesprochen , nicht einmal einen Hände-
i druck miteinander gewechselt , nur die Augen grüßten

A einander mit ticsem Empfinden. Der Prinz blieb vor
1 dem schlichten Bau stehen , während Elisabeth mehrere
k Minuten allein drinnen verweilte. Die Erinnerung an
4 den Vater , der hier ss gern verweilt, mochte sie doch
^ überwältigt haben . Erbprinz Bernhard Karl grüßte
^ Georg Eberhard mit der Hand , dann warteten Beide
e schweigend, bis die Fürstin wieder erschien . Und nun
s tauschtesie und der Erbprinz einen herzlichen Hände¬

druck , die Bücke senkten sich tief in einander. Beide
? waren so bewegt , daß ihnen einen Augenblick die
l Vielte stockten, und cs wäre wohl da » Natürlichste ge¬

wesen , naß rin Kuß alles sagte , was die Stimme nicht
! anLdrncken konnte . Aber die Gewohnheit, sich zu bc-
s Kerrschen , erioich selbst iu dieser Stunde der Freude in
s der stillen Einsamkeit nicht.
k Im Schimmer der sinkenden Sonne stand das vor-
s » ehme Paar mit den edlen Zügen . Der Erbprinz im
ll- schlichten Jägcrrock hielt noch immer die Hand der

von neuem einen Gesetzentwurf über die Zinsgarantie
für die Bahn Dar - es - Salaam nach Mrogoro zu unter¬
breiten.

Aus Grund des vorjährigen neuen Zolltarifs sind
mit mehreren Staaten deS europäischen Kontinent« Unter¬
handlungen wegen Neugestaltung der bestehenden Han¬
delsverträge eingcleitet.

Die Thronrede kündigt ferner einen Gesetzentwurf
an , welcher dem Bundesrate über den 31 . Dez . 1903
hinaus di- Befugnis zur meistbegünstigten Behandlung
britischer Angehöriger und Erzeugnisse beilegt.

DaS Deutsche Reich unterhält zu allen fremden
Mächten gute und freundliche Beziehungen. In der
schwierigen mazedonischen Frage , welche die europäische
Diplomatie in der letzten Zeit am meisten beschäftigte,
stehen die deutschen Interessen erst in zweiter Linie . Die
Regierung wirkte aber an ihrem Teile mit , um ernsteren
Verwickelungen tunlichst vorzubeugenund zu dem Erfolge
der Bestrebung der nächstbeteiligten Mächte für ruhige
geordnete Zustände in Mazedonien beizutragen.

Der Kaiser konnte zu seiner Freude auch in diesem
Jahre mit seinen hohen Verbündeten in Rom und Wien
und mit dem befreundetenHerrscher deS russischen Reiche«
iu persönlichen Gedankenaustausch treten. Dabei wurden
der Wunsch und die Hoffnung aus - neue befestigt , daß
der Friede , ba « größte Gut für die Wohlfahrt der
Völker , auch ferner vor gefährlichen Störungen bewahrt
bleibe.

Sodann wurde die Eröffnung des Reichstages aus¬
gesprochen.

> sch « »
' Deutschland. Der Kaiser setzte auch bei dem

plötzlich eingetretenen Frost seine Spaziergänge fori.
Am Mittwoch war Finanzminister v . Rheinbaben hier¬
bei der Begleiter SeS Monarchen. Am Donnerstag er¬
schienen die Chef - deS Generalstabes und des Militär-
kabinettS zum Vortrag im Neuen Palais.

' Die preußische Regierung war dasür, daß die in
großen Beträgen jetzt noch darlehnswcise herzugebenden
Gelder zur Beseitigung der Hochwasserschäden in Schlesien
zu 80 vom Hundert vom Staate und zu je 10 v . H.
einerseits von den Kreisen und Dcichvcrbänden, ander¬
seits von der Provinz auszubringcn seien . Aus Vor¬
stellung des Oberpräsidcnten haben die Minister nun¬
mehr aus die Beteiligung der Kreise und Deichverbände
verzichtet . Die Darlehnssummen sollen noch vor dem
JahreSschluß zur Auszahlung kommen . Bei dem Schle¬
sischen Bankverein sind bis jetzt 1 048 000 ^ für die
Ueberschwemmtcn eingegangen.

Geliebten in der seinen gefaßt, jetzt flüsterten Bkide
leise Worte.

„ Wie ich mich freue , Dich endlich zu sehen ! " sjom»
melte Bernhard Karl.

„ Du Guter, " war die zärtliche Antwort der Fürstin
Elisabeth, „und ich glaube, Dir srohe Nachricht bringen
zu können .

"

. Du meinst , der Herzog wird nachgeben ? "

„ Ich hoffe es . Wenn nicht heute , so doch bald.
Wir hätten ihn längst aussuchen , Mama mit ihm spre-
chen sollen ! "

„Daß Du , Elisabeth, ihm gefällst, ist sürwahr kein
Wunder ! " Und er küßte lächelnd die seine Hand . Sie
blickte ihn liebevoll an . . Auf meinen Einfluß baue ich
weniger, als auf Mama . Sie kann doch an Manches
aus früheren Jahren anknüpfen. "

. So ist denn endlich Aussicht , diese Fesseln gelöst
zu sehen ! " rief der Erbprinz halblaut , lief atmend.
„ Weiß Gott, ich entziehe mich keiner Pflicht, dir mir
unbedingt vorgeschriebe » , aber ich Paste nicht in diese
engen Verhältnisse. Und sollte ick allein, für immer
von Dir getrennt, leben ? Da will ich doch lieber sofort
die Entscheidung. Georg Eberhard steht heute schon
den guten Hohenburgern näher, als ich . Warum soll
ich ihm ein Ziel noch lange Jahre vorenthalten, zu dem
er doch einst kommen muß ?"

" Der Reichskanzler Hai dem Deutschen Landwirt-
ichaftSrat eine Denkschrift über die Herkunft und die
Beschäftigung der bei der Heeresergünzung 1902 ge
mustertenMilitärpflichtigen überreicht. Hiernach stammen
fast zwei Drittel aller Rekruten vom Lande und über-
trifft die Tauglichkeit der aus dem Lande geborenen die
aus der Stabt stammenden Militärpflichtigen 58 gegen
53 vom Hundert . Von je 100 Tauglichen (insgesamt
293 955 ) waren 63 vom Lande, 36,73 in der Stadt
geboren.

* Der Reichstagsabgeordnete Dr . Beumer brachte
im Reichstage, unterstützt von der gesamten nationolli-
beralen Fraktion einen Initiativantrag ein , die Regie¬
rung zu ersuchen , den Mannschaften des stehenden Heeres
im Falle der Urlaubserteiiung alljährlich für die Reise
in die Heimat und entsprechende Rückreise in die Gar¬
nison fiele Fahrt auf den deutschen Eisenbahnen zu
ermöglichen.' In der Denkschrift über die Beteiligung de« deut¬
schen Reiches an der Weltausstellung in El . LouiS, die
am 1 . Mai 1904 eröffnet wird , heißt e« u . a . : So
unerwünscht eS bei der gegenwärtigen Finanzlage des
Reick » auch ist , eine um 500 000 erhöhte Ausgabe
vorzusehen , so wird sich dieselbe doch nicht vermeiden
lasten , nachdem durch die über die ursprüngliche An-
nähme hinauSgehendeBeteiligung der deutschen gewcrb-
lichcn Kreise an der Ausstellung sich die im Vorjahr-
vorgesehene Summe aiS unzureichend erwiesen hat . Je
gewaltiger sich das Ausstellung- Unternehmen entwickelt
Hai und je kraftvoller der Wettbewerb der großen In-
dustriestaaten auf demselben sich gestalten wird , desto
notwendiger ist es. daß Deutschland den auf den früheren
Weltausstellungen errungenen Platz auch in St . LouiS
erfolgreich behauptet.

" B a I k a n st a a t e n . Die türkische Regierung
kann sich auf die Verabfolgung eine - recht empfindlichen
Denkzettels gefaßt machen , wenn sie gegenüber den
russisch - österreichischen Resormforderungen nicht endlich
mit ihrer Politik der Ausflüchte und Vorbehalte bricht
und rin glattes und rundeS ja bezüglich der Annahme
jener Forderungen ausspricht. Wie aus Konstantinopel
gemeldet wird, haben die dortigen Botschafter Ocster-
reich - Ungams und Rußlands den Empfang der türki¬
schen Antwort auf das Reformprogramm noch nicht
bestätigt. Beide Mächte fordern die vorbehaltlose An¬
nahme ihres Programms , andernfalls sind sie entschlossen,
an die Türkei ein Ultimatum zu richten . Hoffentlich
Hilst diese Drohung.' England. Der neue englisch « Botschafter in
Washington , Sir Mortimey Durand , wurde dem Präsi-
denten Rooseveit in der üblichen Form vorgestellt. Der

Sie drückte seine Rechte und schmiegte sich leicht
an ihn.

„ Karl "
, flüsterte sie leise, wie rin Hauch klang eS,

. habe Dank für Deine Liebe I"
. Elisabeth I"
In Beider Augen schimmerte eS feucht , aber nicht

vor Trennungsweh , sondern aus Freude über eine glück¬
liche Zukunft.

Der Erbprinz schüttelte zuerst diese Versunkenheit
ab . . Ich freue mich , daß eS Dir gelang , Georg mit¬
zubringen. Sprechen wir nun zu ihm , er bildet doch
einen bedeutsamen Faktor in unserer Glücksrechnung ! '

„ Er wird unS helfen , er ist ein guter Mensch ! Ich
hatte ihn mir allerdings aufgeweckter , lebenslustiger ge-
dacht ! '

. Beste , sei nicht zu sicher . In Georg Eberhard '-
ganzem Wesen ist eine Veränderung vorgegangen, die
er unterdrücken , nicht zeigen will, die aber doch unbe»
dingt vorhanden ist . Und weil dem so ist , so denke
ich daran , daß Jeder , auch er , am Liebsten seine» eigenen
GiückcS Schmied ist .

"

. Du meinst, er könnie eS ablehnen, an Deine Stelle
zu treten ? " fragte die Fürstin Elisabeth von Hohenburg
fast erschrocken.

„ Das will ich nicht sagen ! Nur das glaube ich,
hat Georg einen Grund . . . '



Botschafter sagte dabei, er habe von seinem Souverän,
dem Könige von England , die Weisung erhalten, den
Präsidenten deS ernsten Wunsche - zu versichern , daß
die freundschaftlichenBeziehungen zwischen England und
der noidarnerikanischcnUnion aufrecht erhalten und be¬
festigt werden, ihm sei auch der Auftrag zu teil gewor¬den , dieses Ziel beständig vor Augen zu behalten. Prä¬
sident Rooseveeltantwortete, er erwidere die aufrichtigen
Wünsche der Freundschaft und de« guten Einvernehmens.
Um die Erhaltung der amerikanischen Freundschaft zeigt
sich England jetzt ganz besonder « besorgt und es weiß
auch , weshalb.' Asien. Die osiasiatische Frage scheint au« der
Welt geschafft und die Aufrechterhaltung des Friedens
gesichert zu fein . Schon vor einigen Togen wurde ge-meldet, daß sich Frankreich und England bemühten, eine
Verständigung zwischen Rußland und Japan anzubahnen.
Diese Bemühungen sollen jetzt von einem vollen Erfolge
gekrönt worden sein und zum Abschluß einer russisch¬
japanischen Vertrages geführt haben, durch den die ost-
asiatische Frage in friedlicher Weise gelöst wird. Er
ist im hohen Maße zu wünschen , daß sich diese Nach¬
richt bestätigt. WaS ein Krieg firn fernen Osten zubedeuten hätte, sagt sich jeder , könnte doch ganz Europa
in dortige Verwickelungen mit hineingezogen weiden.

KokaLe« und NrovinzieÜes
" Vlsfleth , 4 . Dez . Die Jacht „ Lensahn " hat

den hiesigen Liegeplatz verlosten und ist » ach Geeste¬münde übergcführt worden. Auf der Seebeck 'schen Werft
daselbst soll die Jacht mit neuen Kestetn versehen und
eine Verlängerung des Schiffes vorgenommen werden.' Gestern ist der Logger „ Bardenfleth" von der
5 . Reise mit 102ffz Kantjes Heringen hier eingctroffcn.
Gcsamtfang 1380 Kantjc« Heringe. Nunmehr haben
sämtliche Logger unserer HenngS-Fischerei -Gesellschaft
die diesjährigen Fangreisen beendet nnd erzielten die¬
selben 25 600Kon ! je « zusammen — 1506 Kanljes pro
Logger im Durchschnitt. Die Logger liegen im Winter-
tagcr resp , werden dorthin gebracht und der größte Teil
der Besatzungsmannschast ist in die Heimat abgereift,um dort der Winterbeschäftigung nachzugehen.' Unter einem glücklichen Sterne standen die kinc-
matographischenVorführungen , welche die hiesige Orts¬
gruppe des Deutschen Flotten - Verein« ihren Mitgliedernund Freunden am Mittwoch im Saale deS „ Tivoli"
dorgcboten hat . Schon die Schütervorstellungen waren
von nahezu 500 Kindern besuch: und es war eine
Freude , die Ausbrüche der Fröhlichkeit und den stürmi¬
schen Jubel der Kleinen, besonders bei den humoristischen
Bildern zu beobachten . Bei der Abendaufführung war
der Saal des „ Tivoli " gut besetzt. Die Vorführung
selbst verlief, ihrem patriotischen Charakter entsprechend,in würdiger Weife.' Die Interessenten der elektrischen Beleuchtungs¬
anlage hatten sich gestern abend in Pandorss Hotel
zusammengcfundcn, um über Mittel und Wege zu bc-
raten , wie dem jetzigen mangelhaften Zustande der elek¬
trischen Beleuchtung abzuhelfen sei . Der Inhaber der
Zentrale , Herr I . D . Borgflcde, wälzte die Schuld aus
die Außenleitung ab und auch der mitanwejende Herr
Ingenieur Duden uus Oldenburg ^war^ der Ansicht , daß
die Außenleitung mangelhaft und (wies dies auch an
einem entdeckten Fehler nach . Herr Duden wurde be¬
auftragt , die Leitungen unter persönlicher Aufsicht zurevidieren, Mangeipöste zu beseitigen und über das Re-

„ Aber mein Gott , wie könnte er das Glück , das
ihm winkt, von sich weisen ? '

„ Will nicht auch ich auf das , was Du Glück nennst,um Deinetwillen verzichten . Elisabeth ? "
: Sie schaute sich ängstlich um. „ So wollen wir

ihn doch sofort fragen. Er wird sich so wie so schon
für vernachlässigthalten, " entschied sie sich schnell . Und
der Erbprinz war einverstanden. Sie gingen Beide
auf Georg Eberhard zu , der geduldig gewartet hatte,
wenn auch in seiner ganzen Stimmung von Geduld
nicht viel vorhanden war . Hier sah er , zu welcher
Energie aufrichtigeNeigung Anlaß gab. Warum sollte
er sich nicht zu gleicher Willenskraft aufschwingcn?So viel Ergebenheit er dem Men Herzog schuldig war,am Ende war er doch , wenn es darauf ankam, unab¬
hängig und Herr seiner selbst . Natürlich , Dr . Werner
Greif würde wieder von Einwendungen reden , aber
war dessen Uebcrzeugung immer die7richtigc?

Der Erbprinz reichte ihm herzlich die Hand . „ Allen
Dank . Du Vertrauter von uns Beiden, Elisabeth konnte
nächst ihrem Erscheinen mir keine größere Freude be¬
reiten, als die , daß sie Dich hierhersührte! "

„Um io mehr bedauere ich , dieser Freude bald ein
Ende machen zu müssen, " jagte Georg Eberhard an¬
scheinend heiter, „ wir haben nur noch fünf Minuten

sultat der Revision Bericht zu erstatten. — Heute abend
brannten die elektrischen Lampen wieder.' Während der Sankt Nikolastag nahe beoorsteht,
hat sich auch der Winter darauf besonnen , daß er den
guten Dr . Falb zum letzten Male dementiren müsse
Der verstorbene Wetteikundige holte als seine Voraus¬
sage die für den gegewärtigenMona ! Dezember versaßt,
und zwar dahin lautend , daß in seinem ersten Drittel
der Wcihnachts- Monat recht naß und regnerisch sein
würde. Nach dem bisherigen Herbstverlauf konnte das
ja stimmen, aber der Dezember scheint doch so etwas
wie ein Rühren mir Wollwaren- und Pelzhändlein,
auch mit den kleinen Schulmädeln , die Pulswärmer und
wollene Strümpfe stricken , empfunden zu haben, er hat
mit einem Mal ein paar Grad Kälte für einen größeren
Bezirk des Flachlandes aufmarschieren taffen und diese
Temperatur scheint weiter sich ausdchncn zu wollen.
In gebirgigen Gegenden bestand schon seit, acht Tagen
Fiost , freilich unter zeitweisen Schwankungen und Tau-
wetlcr-Ergüffrn . Im Ueb '. igen hol sich , wie die Mel¬
dungen von großen Schneewehen und eingeschneiten
Zügen aus Spanien beweisen , wieder einmal gezeigt,
was wir nun schon seit Eintritt der verhältnißmäßig
oder ganz und gar milden Winter in Deutschland be¬
obachten . daß südlichere Länder zur Winterszeit oft
schlimmer daran sind , als wir. Wir können für uns
nur wünschen , daß eine normale Weihnachts-Temperatur
bleibt , damit die einfalliustigc Influenza sich rückwärts
konzentriert . Sankt Nikolastag, »der 6 . Dezember, ist
lo eine Art von Vorfeiertag von Weihnachten in vielen
Bezirken . Der Weihnachtsmann , Knecht Ruprecht,
Sankt Nikolaus sind dieselben , die bärbeißigen und doch
grundgutmüligen , kinderlieben Gestalten, sollen unserer
Jugend auch herzlich vertraut bleiben , so daß sie wohl
immer einen gewissen Respekt beibchäll, aber rttcht da¬
mit graulich gemacht wird . Diese Figuren gehören in
den WeihnoLtskrcis , sie bilden den Rest des allen frohen
Muwmenschcrzes, an den auch der in Niederdeutfchland
noch allgemein übliche „ Julklapp " erinnert , Sankt
Nikolaus bringt den artigen und fleißigen Kindern da
und dort schon sine Vorfreude, und in Frankreich setzen
die Kleinen am Abend vor dem Schlafengehen die
Schuhe vor die Tür , damit sie der Nikolaus über Nacht
mit Geschenken und kleinen Näschereien fülle . In Paris
gilt für die Kinder der Nikolaustag höher als Weih-
nachten , Frankreich hat nur einen einzigen Weihnachts-
sriertag, während der Deutsche gern an drei denkt , und
die eigentliche Fcstbescheerung der Kinder kommt dort
zu Neujahr erst , wenngleich schon in nicht wenigen Fa¬
milien nach deutscher Sitte zu Weihnachten ein Christ¬
baum aufgestellt wird.'

(Theater .) Am Donnerstag abend wurde
Sudermanns „ Ehre " gegeben bei leider nicht zu stark
besetztem Hause. Wir können wohl zufrieden sein mit
den Leistungen unseres Schauspiel- Ensembles, zumal
nach dem gestrigen Abend . Wenn das von Sudermann
in seinem Drama „ Die Ehre" aufgeworfene Problem
auch nicht als ganz gelöst zu betrachten ist , so dürften
doch die ernsten Fragen und die treu nach dem Leben
gezeichneten Bilder dieses Stücke« ihre Wirkung aus den
denkenden Menschen nicht verfehlen , wie es ja auch
der gestrige Abend bewiesen hat . So ein gutes
Stück wahren Lebens aus der Großstadt Berlin hat
der Dichter aus der Verborgenheit an« Tageslicht der
Bühne , d . h. der Welt hcrangczogeu. DaS Stück
spielt abwechselnd in einem Vorder- und Hinterhaufe
Berlins . Diese beiden Oertlichketten sind durch eine

Zeit als äußerste Frist , bevor wir den Rückweg an-
trcten muffen .

"

, O weh ! ' klagte die Fürstin.
„ Finde Dich drein," tröstete der Erbprinz , „ wir

haben mehr gehabt, als wir erwarten konnten , mein
Herz . Aber nun die Hauptsache : Georg, wir haben
Hoffnung, daß der Herzog unseren Wunsch erfüllt.
Willst Du an meine Stelle treten ? "

Der Prinz stand schweigend da . Seitdem sie hierher
sich auf den Weg gemacht , hatte ihn wohl eine unbe-
stimmbare Ahnung gequält, aber daß nun diese Frage
an ihn heronlretcn würde , deren Bejahung seiner An¬
sicht nach ihn für immer von Ernestine scheiden würde,
das hatte er nicht erwartet.

Um jenen Beiden ein volles Lebensglück zu ge¬
währen, sollte er — ohne einen Kampf um die Er-
ringung eigenen Glückes wagen zu können — von
vornherein darauf verzichten ? Das war herb.

„ Nun Vetter ? " fragte die Fürstin vou Neuem.
„ Hier kommt doch vor Allem des Herzogs Wille

in Betracht ! " sagte er zögernd
„ Natürlich, in erster Reihe. Aber wenn der Herzog

Ja sagt , wirst Du dann einverstanden sein ? ° forschte
Bernhard Karl.

„ Ich — ich muß um Bedenkzeit bitten ! " war die
stockend? Aniwort Georg Eberhard 's , „ Ich habe nie,

geschickt erfundene Fabel miteinander in Verbindung
gebracht. Vorne und hinten dieselbe sittliche Verkommen¬
heit , dort bei Kommerzienrats mit prunkthatter Eleganz
und vornehmem Gebühren, hier im materiellen tZlend
und widerlicher Branntweinatmofphärc treu nach dem
Leben gezeichnet . Und aus beiden Lebenssphären hat
Sudermann je eine anständige Person hervorgehen lassen,
im Vorderhause eine Tochter , iw Hinterhaus- einen
Sohn , welche in treuer Liebe verbunden das Haus
ihrer Ettern verlaßen, um jenseits des Ozean« ein neues
Leben zu beginnen, nachdem sich beide vergeben « be¬
müht , die Ihrigen aus der sittlichen Verkommenheit
zu retten . Wirklich musterhaft schöne Szenen bietet
die Ausarbeitung dieses vortrefflichen MotiveS , während
das andere, das ' dem Stück den Namen gab , mehr ver¬
fehlt sein dürste. Nach der Darstellung des Dichters
ist das , was man Ehre nennt, ein leerer Schall , well
sie in allen Ständen und Menschen so verschieden aus¬
gefaßt wird und nur die Pflicht hat eine Bedeutung
im Leben . Der Vertreter dieser seltsamen Auffassung,
ist der phrasenreiche Graf Trost. Er hat in einer Nacht
als junger Offizier 90000 Taler verspielt, die er nicht
besaß Er ist infolgedessen mit schlichtem Abschied ent¬
lassen . Seine Kameraden erwarteten , daß er sich er¬
schießen würde. Er aber machte sich frei von dieser
Auffassung , ging ins Ausland , wurde Kaffeehändler,
erfüllte seine Pflicht und bezahlte seine Schulden. —
Herrn Direktor Schrak danken und beglückwünschen wir
zugleich , daß er Sudermanns „ Die „ Ehre " hat über
die Bühne gehen lassen und daß seinen Kräften ein
voller Erfolg zu teil ward . — Am Sonntag geht das
vaterländische Schauspiel mit Gesang von Hoilei,
. Leonore , die Grabcsbraut , oder der Friedensschluß des
7jährigen Krieges" in Szene . Das Schauspiel wird
auch hier seine Zugkraft nicht verfehlen und dürfte der
Besuch somit ein recht zahlreicher werden . Wir wollen
nicht unterlassen, auswärtige Theaterbesucher darauf
aufmerksam zu machen , daß Tageskarten zu ermäßigten
Preisen bis 7 Uhr abend« bei Herrn Gastwirt Krüger
zu habrn sind.' Oldenbrok, 4 . Dez. Der hiesige Verein lür
Gesundheitspflege eröffnet sein diesjähriges Winter-
prvgramm mit einem Vortrage über das Thema : „ Unser
VerdauungSapparat und seine häufigsten Krankheiten" .
Der erste Vorsitzende de« großen Vereins für Natur¬
heilkunde zu Oldenburg , Herr Lehrer Bruns , wird
Sonnabend , den 5 . Dez , abend« 7 Uhr , im Saale
bei Gastwirt Möller hier über obiges Thema sprechen.
Wenn man bedenkt , wie viele Leiden , als Magen - ,
Darm - , Leber - und Krebrkrankheilen, sich einstellcn
können , so ist es nur zu empfehlen , obigen Dorlrag zu
besuchen , zumal obige Fragen behandelt werden, „ über
Entstehung, Verhütung und Behandlung dieser Leiden . "
Zudem ist Herr Bruns hier als beliebter Redner be¬
kannt. Eine Weihnachtsfeier mit Aufführungen und
Kinderbeschecrung, wie im vorigen Jahre , gedenkt obiger
Verein wiederum am ersten Weihnachtstage im Saale
des Herrn Schwegmann zu veranstalten, weil hier viel
Interesse dafür vorhanden ist . ( G .)

' Oldenburg , 3 . Dez . Der Großherzog hat sich
heute früh mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 7 Uhr
nach Dresden begeben , um sich dort einer ärztlichen
Behandlung durch den Geheimrat Dr . v . Reyher zu
umcrziehen . Die Abwesenheit ist aus 14 Tage be¬
messen . In der Begleitung deS Großhcrzogs befinde»
sich Oberstabsarzt Dr . Löhr und der persönliche Ad¬
jutant Oberleutnant v . Wedderkop.

wenn auch der Erbprinz bisweilen hierauf anspielte,
ernsthaft mit dieser Möglichkeiig-rechnet , ich kann nicht
so schnell mich entscheiden und ich will es auch nicht ! "
brach er plötzlich heraus.

„ Georg, kannst Du nicht offen gegen uns sein ?"
fragte der Erbprinz ernst.

Er rang mit sich selbst . Dann aber war es er>!-
schieden . „ Jo , ich will cs sein ; nur zwei Worte , die
Zeit drängt . Ich Hobe auf meiner letzten Reise eine
junge Dame kennen gelernt, die mich anfangs interessierle,
dann fesselte, und heute vermag ich sie nicht zu vergessen .

"
Elisabeth trat ganz nahe au ihn heran und ergriff

seine Rechte.
„ Georg, " bat sie , „ ich habe Sie heute erst kennen,

aber schätzen gelernt, wie einen oiten , wie meinen besten
Freund . Denken Sie an uns , überlegen Sie ruhig.
Denn , wenn auch der Herzog uus zusttmmt, sagen zu¬
letzt Sie nein, " ein verhaltenes Schluchzen drohte ibre
Stimme zu ersticken , „ dann sind Karl und ich für
immer grirennt .

"

„ Es ist so ! " sagte der Erbprinz einfach . „ Ich kann
um Enthebung von einer Pflicht bitten, aber ich kann
sie nicht wegwersen . "

(Fortsetzung folgt. )



Gottesdienstliche Nachrichten.
Sonnlag , den 6 . Dezember

( 2 Advent) :
Gottesdienst : 10 Uhr
Kindergottesdienst : 3 Uhr

Prüfungskommission für Schiffer
auf kleiner Fahrt.

Elsfleth , > 903 , Nov , 30,
Montag , den 14. Dezember d. Js . »

vormittags 9 Uhr,
beginnt an hiesiger Navigationsschule ein
Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt
Anmeldungen dazu sind vor dem 13 De-
zember d . ZS. bet der Prüfungskommission
schriftlich einzurcichkn.

Or . Behrmanri

Hebung.
Elsfleth . Zur Erhebung der Neuen¬

felder Schulum . agen pro Mai 1903/4:
s, . 5,25 H ü ^ der Grund - und Ge¬

bäudesteuer,
b , 53 Z, g. ^ der Einkommensteuer,

werde ich am
Dienstag , den 8. Dezbr . d . I,

nachm, von S 4 Uhr,
in Spurkc ' S Gasthaus zu N - umfcldr
anwcscnd lein,

H Fels.
Elssteth . Der HausmannG . F.

Nienaber zn Oberrege will kränklich-
keitshalber seine daselbst belegene

HausllilmiisjM,
bestehend aus den der Neuzeit entsprechen¬
den Wohn - und Wirtschaftsgebäuden nebst
Marschländereien, meist bester Bonität,
groß 76 ^2 Zück , öffentlich meistbietend
mit Anlritl Mai 1904 durch mich ver¬
kaufen taffen und findet

3 . «nd letzter Verkaufstermin
am

Msiüag , ckm 7 . Dkzemker ck. I . ,
mKiMags 4 Tlir,

in Ehr . Nagel 's Hotel statt.
Der Verkauf geschieht in verschiedenen

Zusammenstellungen, wie Käufer es wün¬
schen , jedoch auch im Ganzen.

In diesem Termine wird der Zuschlag
erteilt werden.

Käufer ladet ein
_ C. Borgstede , Auki.

Immobll - Rrkauf.
Frau Auktionator Millers Wwe . ,

^ Oldenburg, beabsichtigt ihre an der
Mühlenstroße belegene Besitzung , best , aus
dem kürzlich ganz verbesserten

Wohnhaus
»W" nebst großem Garten "WU
unter sehr günstigen Bedingungen bei ge¬
ringer Anzahlung zu verkaufen,

Zudem ich auf obige günstige Kaut-
. geiegcnheit besonders Hinweise , ersuche ich

Kaustiebhaber umgehend mit mir in Unter¬
handlung treten zu wollen.

II

Heute Eröffnung
meiner Weihnachts Ansstellungen

ln

Assclis,
"

. . llcrntr etc
Schüvzen, Vorrat Liber lvvv Stück

vom einfachsten bis zum feinsten Genre.

Hitlmttii - Kllsar. O Puppkii - 1»slN »»g,
Sprelwaren werden in den Schaufenstern nicht

ansgestellt, bitte daher um Besichtigungder Aus stell «rrgen,
ohne jeden Kaufzwang »

"MT
Hieolllis von fsooüen.

I.g!iU88N
'
8 MM»7l.kdei1sSN

UlAtzirxün ul8 fltzr Htz8ttz unfl ieirk8r»v8ltz I -tzdtzrtrun antzi 'Iimiruk. flViilit
hiukhiifltznfl, 8ükt «tzrvtzutzrufl , upptztitaurv ^tzlifl. Hebt flitz Lörptzrkrükt« in
kur^tzr Atzlt . ^ IIsu Lkll1ic:Ii6nkräpg.rLt.6ll u . ntzusrtzu Lltzflikawenttzu vorruriislrtz » .
Etz8viimutzlr ktziu uvfl milätz , äaüsr von Oross uuä Kitzin olin « 1Vifl « ,vviIItzii
Atzllomwtzn. I,6t2 t6 r änIrrtzsvtzrbrÄueii irbtzr 120,000 Kinseiitzn , btz8ttzr Ltzvvtzis
kür flitz 6lüks unä ötziitzblützik . Vitzis ^ kitzsktz unfl Vg.nk8g .ssun^tzn äarübtzr.
? reis Rk . 2,30 u . 4,60 , itzb ^ksrtz (flrösstz kür iävAtzrtzn 6tzbrnnoii xrostkiioiitzr.Uuu düttz 8ivli vor KirtzkukmunAtzu , flalitzr uolittz man beim Linknuk unk flitz
Lirinu fltz8 ^ rrbi ilcuiiktzn ^ potdtzktzr L .» Nu8 «i» in Lrtzwtzn. 2u irnützn in
uiltzn 4potiitzk «n von kllstletl », liinle « nnfl Ilokirvotiitzictz in

ÜIWcli Irkcliü
Rigsen - Gemischtbllid
(reine Mischung von b e st e m
Weizen - und Noggenmehl ) , leicht
verdaulich , für Magenkranke sehr
zn empfehlen.

T . Zo ^ steäe.
KL . Wan achte auf das

dieses , sowie
des gewöhnlichen Itoggeu-
örodes und stelle Iler-
gleiche gegen Koncurrenz.
Jabrikate an.

Ais paffende

WolliooeMnkNiiiiLo
empfehle:

I^ «» < 8 > i - 4N » uii > 8 . I ' o ^ll . rntrii-
4Ill » lli »i »i , .Iriz >iil «>^ « Iiii1itii.

» 11fll«vI » ü «lLvr , Sil» I» lL» 8tVU,
l^ vilvrlrast «» ,

Itiieizirsziiii 1«
< Irii »>I >»:»riiii --« Iiiiiii « I» .

I» rultzii.

2 u ^ 6lIuiA 6dt 8A686 !l 6Nll 6ll
empfehle viele Neuheiten in

Lrooksn LerrsuksttsL
0krrin § 6n laufen Letten

Kinnen Lettenarmdänäer
Oolliere Lravattennaäeln
ülansedettenknöpken Meäaillons
Lttsinisettknoxken AnkänAern u , 8.
kollionou .

' ' - ». kjollknOlöli
zn den dillitzsten Preisen unter Garantie.

M ' r.
Zs» . <M«I«1 IIml 18111 » «» »viril LU «1 «II l»i» vl» 8l «ii

L ' iiixii in LuI»1« iiK z>» iioiiiimii.

in draun und weist
kmpfichil

_
O Lor § 8teäe.

LeiMiMloi! 8M
b Pfd . für 3 „ L cmpfiehlt

Zk »v »» «^ «r.

Deutsche Ailthranikihlen,
Größe I und II,

Deektsche NsrWahZeZÄ,
sowie

V » , ttßt ls ZZ, SK « SM-^ Pfehlen billigst srei ins Haus.
Xv ^ i»» l» vr «L O« .

<>i. > Steiustmßk.
Mein Schuhwaren -Lager bietet zu

reiche Auswahl in guten und dauerhaften

Herren -, Dainen - n. Ainderstiefeln
n. -Schüben , sowie Gummischuhen,

Turnschuhen, Pantoffeln
n» warm gefütterten Hausschuhen

bei billigster Preisstellung.

empfiehit
I . D.

Für eine harmlose Geisteskranke
wird aut sofort ein Unterkommen
in guter Familie gegen angemeffene Ent¬
schädigung gesucht.

Näh . in der Exped. d . B ! . i

Lin
Keller

Vvrwvn6st stvts
Op skaokpulvei'
^ , sVanillin-rualcei'

OLiiLLr 8 js>uülllng -?ulvev
L 10 l^k. l̂iNionenkackdeväkrte I^e-
repte gratis von clenbesten QesckLtten

Httjte Meidender
nehme die hustenstillenden und

wohlschmeckenden

Kaisers
SlNt - KgfgMlloil
U '

7/ia not, begl . Zeugn , bewcisen
wie bewähr! und von sicherem

Erfolg solche bei Husten , Heiser¬
keit, Katarrh u Verschleimung
sind . Dafür Angebotenes weise zurück!
Packet 25Pfg,

Niederlage bei:
SN < . IIü .vxii in lklsützkli.

Im Saale drs Herrn SirÜKvi ' .
Sonntag , den 6 . Dezember:

Mit Verstärkter Musik derKlsffether
Kapelle.

Leime , die Gwberbmt
oder

Der Friedensschluß - es 7 jährigen
Krieges.

Großes vaterländisches Schauspiel mit
Gesang und Melodramen in 3 Abteilungen

von Holtei, Musik von Eberwein,
1 Abi . m 2 Akten : Pie Werloöung,
2 . Abt , in 1 Akt -. Per Merrat.
3 . Abt , in 2 Akten : Pie Wermählung.

Zum Schluß:
Apotheose mit brillanter Beleuchtung,

Kirchhofrdekoration beim Schneefall.
Großes lebendes Bild:

„ Der UotemütumMitlemaM .
"

Wilhelm u . Leonore zu Wserde.
Kastenössuuug7 Ithr . Anfang 8 Ithr

Um zahlreichen Besuch bittet hochachlend
M . 8vI » SI » lLs

Theiterdirektor.



OlüenburA. LAi' I 8edRei' Osnabrück.
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Empfehle mein großes Lager in

Silber- u.
Rickelwaren.

Besondere , vielleicht nicht am Lager
habende Gegenstände , sind in kurzer Zeit
lieferbar und erbitte Bestellungen auf für
Weihnachtsgeschenke bestimmte Sachen
baldigst.

L^ r . VLüv « » .
Gravierungen jeder Art werden

in eigener Werkstatt ousgesührt.

Ilieollol von fsküllliil.
8tvtii8ti -»H8v 48,

swMsdlt
» M 8ämt1io1l6 MM

als:
VÄulliiiKv,

^ « ppsn - Iiöptv
in Lignit , Hol/ unä ölsok,

I ' npptnllittc,

I ' «> pz »« n -8tiiL, „ pt « ,
l? UPPVI »-8 «I»,llLV,

^ » Z» I» « iL - ir « 11vrn.
Srö88t68 I ^nAsr

tsrtlA KsfLloiästsi ' Luxxrsn
_ von 5 di8 öOO ? t^ .

8ed ! itteii
3 . 75 L . . 5 Mb . . 6 .50 Mb.

<MRL « tL » V URLILlL ^ I.

Hountag ist mein Geschäft dis 8 Uhr abends geöffnet.

L-

Bitte.
Auch in diesem Jahre wendet sich der

Frauen - Vercin wieder vertrauensvoll an
die Bewohner ElSfleth's , an feine Freunde
und Gönner mit der herzlichen Bitte , mit¬
zuhelfen bei der Weihnochtsbeschcerungder
bedürftigen Kinder und Familien durch
Uebersendung von Geld , Kleidungsstücken
u . s . w . Alles und Jedes wird von Herzen
willkommengeheißenund bis zum 18 . Dez.
vom Unterzeichneten Vorstände dankbar
cntgegengenowmen.
Frau O . D . Ahlers . Frau Doktor
Steenkeu . Frau BankdirektorSchiff.
Frau Amlshauptmonn Huchting . Frau
Kapt . Herksen . Frau B . Batter¬
mann . F au C . Pipenbrink . Fit.

Bertha Ahlers ._

swMsbld irr sss,v2
bsäsutsuä vsrd688örtsu

tztialiiLtsa

von

H « 88,
Lsrmvuiks - I?sbrik l^sssi . 1872 ) ,

L1lQA6HtIlLl .1 (8a .6Ü86H ) ,
lislsrt sains Oansrdaff K8-
dantsu nnä unk äan Walt-

I sussletinnZ -on 2u Lvelna/ u.
Atsldourna vsMu idrvs
präodt . OrAsltonss mit clsm

fl . kreis Kvlrröntön
— -

Li »K - Hnr « »«»iiilr » 8
mit otkensr LivlrsI -LiÄviatur , Zteit . (IlkLit . t
voppslbnlA mit vernickelten 8tÄdibtsed-
sedMLevken , ff. poliertem Kedänss unä
krM ^ sn voppeidässsn.
10 last . , 2odör ., 2 LeKst -, 50 8timm . U . 5 .—
1" „ 3 3 ^ 70 ^ » 7 .-
10 „ 4 ^ 4 ^ 90 „ ^ 9 .—
19 „ 2wg.l2edöriA 108 „ - 10 .50
8vkuls unr 8sId8terisrnullA sovis Liste n.
Verpsokuni ; umsonst , korto extra , Olooken-
spisi Nk . —.60 msdr . Leied illustrierte
kreis- L a t a 1 o ^ s Oder LuAlrarmonikas
( 120 versokieäsns Lummern von Nk . 2 .— dis
AK. 80.— ) , Aitdern , fVioiinsn , LInsikrverke

usrv - versodieke umsonst unä portofrei.

pro Ltä . an.

«R . V . ttorzx8tS «L« . V

Heult 4I >« u «I 8 /2
irr Sinxvl '» Ilölol,

UL " 81t2un§ .
"LM

Lsiobdsltixtz ra ^s8oräuunA . i
» t , Vui ^ttil ^ t iitit.

Ich empfehle von meinem Lager:
Gute Lk« tl »ivvii »v von 80 an.

ItZiviu - u Alulsolvvviii « von 65 I, a»
I ' t» ^1vvtiut . 8nu »« 8, I «»

8I »« rr ^ und sonstige Sudwune,
Ivirtt , Ituur

ZU Original - Preisen dkl Fiiwa
Nordurckt L Oo . in Lromon.

Dl . Lilsrs.

Us»

» 81 i ul>
liefert zum äuhersten Tagespreis

Vahren bei Cloppenburg.
IS. U » ii « IrI » u.

M . Kaufe Schilfrohr zum Dach¬
decken.

Glyeevin,
Lanolin Cvennr,

Fvostseifo,

Fellitin
(vorzüglich gegen Frostbeulen

« . aufgesprungene Haut)
empfiehlt

F . L . LorA8t6Ü6.

Llsllvllivr

L1uK- (rtz8 tz1l86llM.
Der

Illich- jUlMi! mit SiMii
findet diesmal nicht am Montag,
den 7 . , sondern aal

Montag, den 14 . Dezember
starr . D . z. D.

Todes - Anzeige.
(Statt besonderer Meldung .)
Bremen , den 3 . Dez. 1903.
Heule morgen um 1 Uhr ent-

schlief sanft und ruhig infolge Alters¬
schwäche im 85 . Lebensjahre unsere
liebe Mutier , Schwiegermutter und
Großmutter

P . F. Tkmmter Mm.,
Rsrldi » geb . kusteüe.

Um stille Teilnahme bitten
H, » i» 1vr

nebst Frau und Tochter.

Die Beerdigung findet Montag,
den 7 . Dezember, nachm . 4 Uhr,
out dem Elsflethe« Kirchhofe von
Obcrrege m>s statt.

Per Kesamtauffage unserer
heutigen Kummer liegt ein Prospekt
des Spezialgeschäfts für Retten und
Aussteuern, Ldooäor Grosse, Olden¬
burg i . Hr , bei , worauf wir unsere
Leser besondersHinweisen.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Astoria , 2 Dez.

Prolessor Koch , Schütte Kanal f . L
Hierzu eine Beilage.

Redaktion, Druck u . Verlag von L . Zirk



Anlage !» Ar. 14S der „Unchrichten für Äadt und Amt Elsllch".
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Locales und Provinzielles.' Käseburg , 3 . Dez Wie weil der SchnapS-
teufet den Menschen bringen kann , ersteht man wieder
aus folgendem Vorfall : Ein sog . . Fechtbruder"

, der
zuviel genofsm, ha ! t.? gestern nachmittag seine Schlaf¬
stelle an der Chaufseebermc ouigeschlogen . Nachdem er
von vonrbergehenden Passanten aus seinem todesähn-
licken Schlafe , aus welchem er bei der jetzigen Jahres
zeit leicht nicht hätte wieder erwachen können , aufge-
rüttelt und aus die Beine gebracht worden war , setzte
er feinen Weg torkelnd , alle Augenblicke den Erdboden
wieder berührend , Verwünschungen, ansstoßend , fort.
Hier wäre wohl eine gehörige Tracht aus der Armkafse
am Platze gewesen , aber das bekannte Sprichwort
„Wer Pech angreift, besudelt sich

" hielt wohl jeden vom
Auszahlen ab . ( G . - A . )' Immer , Hasen Uhlers merkt, daß er alt wird.
Vor einigen Tagen äußerte erden Wunsch, nach seinem
Tode vor seiner Hütte neben seinem Pferde beerdigt zu
werden . Man darf nun aber nicht etwa glauben, daß
Hinnerks Kralt gebrochen ist , er präsentiert sich nach
wie vor in „ alter Herrlichkeit. " Seinen großen rot
gefütterten Mantel , der früher in unverdorbener Gestalt
einem spanischen Granden olle Ehre gemacht haben
würde, hat er jetzt mit Eisendraht repariert.' Delmenhorst , l . Dez (Plötzlicher Tod ) Eine
Rentenempsängerin, wohnhaft an der Langenstraße, die
selbst nicht in der Lage war , ihre Rente heute morgen
in Empfang zu nehmen, weil sie sich unwohl fühlte,
sandte eine ältere Frau zum Rathause , um die Be.
scheinigung beizubringen, daß die Rentenempsängerin
noch lebe . Bei ihrem Fortgange hatte die Kranke zu
ihr gesagt, wenn Du wiederkommst , bin ich tot . Tat¬
sächlich fand die Frau die Rentenempsängerin bei ihrer
Rückkunft tot vor.

" Oldenburg , 4 . Dez. Die Handwerkskammer
tagte gestern von morgens 10 Uhr bis abends 6 ^,
Uhr , mit einer Unterbrechung von reichlich einer Stunde.
Es lag für die Sitzung eine Tagesordnung mit nur
6 Punkten vor ; wenn zur Erledigung derselben etwa

7 Stunden erforderlich waren , so folgt daraus wohl,
daß mit einer großen Gründlichkeit beraten wurde. Der
Tätigkeitsbericht gestattet einen interessanten Einblick in
den Umfang der Arbeit, die von den Beamten der
Kammer zu bewältigen ist . Der Voranschlag schließt
in Einnahme und Ausgabe mit 20 000 DaS
Fortbildungsschul- , das Lehrlings - , Gesellen - und Meister»
prüfungswesen wurde besprochen , und u . a . wurde
schließlich angeregt, für das Herzogtum Oldenburg eine
Witwenversorgungskasse zu schaffen.' Oldenburg , 4 . Dez Dtt Landessynode nahm
in der gestrigen 4 . Sitzung das Fürforgegrsetz für die
Pfarrer -Witwen und Waisen und für die Mitglieder
und Beamten des Oberkirchcncats an . Zu der Petition
der Organisten wurde beschlossen, die Befreiung von
den niederen Küstendiensten beim Oberkirchenrot zu unter¬
stützen , dagegen die Gehaltserhöhung abzulehnen, lieber
das Ersuchen, den Organisten Sitz und Stimme im
Kirchenrat zu geben , ging die Synode zur Tagesordnung
über. Zur Petition der Handelskammer , das Refor-
mationSfest und Erntefest auf den nächstfolgendenSonn,
tag zu verlegen, beschloß die Synode , dies für das
Erntefest zu befürworten (mit 18 gegen 16 Stimmen ) ,
das Reformationsfest jedoch weiter am 31 . Oktober zu
feiern (einstimmiger Beschluß).' Osternburg , 4 . Dez. Der Schlachter H . von
hier verletzte sich vor mehreren Tagen beim Schlachten
eines Schweines die Pulsader der einen Hand ; nach
Anlegung eines Notverbandrs begab er sich aus die
Suche nach einem Arzte , fand ober zwei derselben nicht
zu Hause. Beim dritten sank der Verwundete, nachdem
der Verband gelöst war , ohnmächtig zusammen. Der
starke Blutverlust hatte den kräftigen Mann vollständig
entkrästigt. — In fast erstarrtem Zustande wurde am
Donnerstag morgen von einem Landmann , der aus
einer draußen stehenden Strohmiete Stroh holen wollte,
ein junger Mann , allem Anscheine nach ein Handwerks»
bursche , der sich die Miete als Nachtquartier ausgesucht
halte, aufgefunden. Nachdem man den Burschen in«
HauS gebracht und die Hausfrau ihm eine Tasse heißen

Kaffee gegeben , machte sich derselbe dankend davon.
Kurze Zeit darauf vermißte aber der Landmann eine
wollene Pferdedecke , welche der Undankbare wahrschein¬
lich hat mitgehcu heißen . (G . - A .)' Jaderberg , 4 . Dez. Ein selten schweres Schwein
lieferte am Dienstag Herr M ü I l : r -Hahnermoor der
Fleischwarcnfabrik Jaderberg . Das Tier hatte das Ge»
wicht von 740 Pfund auszuweisen.

^
' Varel , 3 . Dez. Dos Geld liegt aut der Straße,

man muß eS nur aufzuheben verstehen . So hört man
häufig reden . Ein drastisches Beispiel hierfür erfuhren
wir neulich im Zuge aus der Fahrt von hier nach
Oldenburg . Stiegen da auf einer Station zwei Männer
ein , die sich über Echwcinepreise unterhielten . Dabei
erzählte nun der eine Mann , ein Händler , daß er in
vergangener Woche an verschiedenen Orten der friesischen
Wehde im ganzen 700 Schweine abgenommen habe,
um dieselben gleich per Eisenbahn dem Großhändler
irgend einer Großstadt zu senden , der ihm für dieses
Geschäft pro Kops 3 Mark bezahle . Ein jeder Leser
kann sich hieruach leicht auSrechnen, was der Händler
in einer Woche verdient hat , ja , das Geld liegt auf
der Straße.' Wangerooge , 3 Dez . Die Sturmflut hat an
den Dünen , östlich von der Strandmauer , soviel weg-
gerissen , daß der gepflasterte Weg zum Dünenschlößchen
hinabgestürzt ist . Die am Strande auf starken Pfählen
gebauten Badebuden sind zerstört. Das Dünenschlößchen
wird abgebrochen werden muffen , wenn eS nicht der
Gewalt der Wellen preisgegcben werden soll . Es ist
zu befürchten , daß es bei der nächsten Sturmflut durch¬
breche . Auch das Dach hat unter der Gewalt des
SturmcS sehr gelitten. DaS Dach von der Villa „ Da¬
heim " ist abgehoben und über das Nachbarhaus hin-
weg geschleudert worden.

Me an die Annen Oldenburgs.
Wenn die Weihnachtszeit naht , so treten manche

WohllätigkeitSvereine mit der Bitte an die Bewohner



von Stadt und Land Oldenburg heran , ihnen dabei
behilflich zu >ein , Arme zu kleiden , Darbende mit
Nahrung zn versehen , Frierenden Feuerung zu spenden,
Kranke zu laben und Einsame zu erfreuen. Zn der
Weihnachtszeit findet man die Herzen warm , die Hände
offen , den Geist willig, andere zu verstehen und ihre
Wünsche zu erfüllen.

Daher wendet sich auch di« . Vereinigung zur Be¬
kämpfung des Alkoholmißbrauchs" in dieser Zeit an
die Frauen Oldenburgs und unterbreitet ihnen einen
Wunschzettel, bei dem es nicht aus Gaben und Ge-
schenke ankommt, sondern der den Zweck hat , andern
den Weg zu Gesundheit und Glück zu bahnen.

Wir gehen von der Anschauungaus , daß der Alkohol
der schlimmste Feind unsere- Volke « und des mensch¬
lichen Glücke « ist.

Frauen Oldenburg - , erfüllt deshalb unsere Bitte,
keinem der Arbeiter und keiner der Arbeiterinnen, die
in Euer Hau « kommen , alkoholische Getränke zu reichen!
Gewähret ihnen statt dessen vollwertigen Ersatz ! Be-
nutzet diese Vorenthaltung nicht zu Eurem Vorteil,
sondern gebt mehr und Besseres , als Ihr früher zu
geben gewohnt wäret!

Wir schlagen als Ersatz vor:
1 . Bei stundenlanger Beschäftigung gebt den Arbeitern

der Tageszeit entsprechende kalte oder warme Speisen,
und als Getränke Kaffee , Tee. Kakao, Milch in allen
Formen , EelterS . (Wer einen Garten besitzt , karge
auch nicht mit einem Teller Obst .)

2 . Arbeitern, die nur kurze Zeit im Hause beschäf-
tigt waren , Boten und Briefträgern gebt ein Geld-
geschcnk, das dem Werte des Glase- oder der Flasche
Bier entspricht, die ihr sonst spendetet.

3 . Den Nähtcrinnen oder Schneiderinnen gewährt
statt des Glases Wein zum zweiten Frühstück eine Taffe
Kakao oder Bouillon , Milch (warm oder kalt ), Limonade
mit Zitrone oder Fruchtsaft . Eine freundliche Frage,
was die Betreffende vorzieht, ist jedenfalls daS richtigste.

4 . Den Wasch- oder Rcinmachesrauen gebt Kaffee
oder Tee mit gut gestrichenen Brüten (Butter oder
Fruchtmarmclade) , e» wird ihnen gewiß da« Liebste
sein , aber auch Milch kann in allen Formen gereicht
werden.

Wurden früher alkoholische Getränke geboten , wie
Wein , Bier , Likör , so sprecht mit den Frauen und

jungen Mädchen über die Schädlichkeit des Alkohol«
und über Euren eigenen Enschluß, ihnen lieber jeden
anderen Ersatz zu gewähren, als sie durch solche Ge¬
tränke körperlich und geistig zu schädigen.

Frauen Oldenburg « , wenn ihr diesen Wunsch er¬
füllt , werdet Ihr zugleich den Frieden in manche - HauS
dringen, wo früher der Alkohol daS Glück des einzelnen
und der Familie bedrohte Ihr werdet diesen Feind
bekämpfen helfen , der den Wohlstand de« Landes unter¬
gräbt , die Einwohner frühzeitig dahin rafft, die Fa¬
milie zerrüttet.

Zhr werdet mit uns kämpfen für die besten Güter
des Lebens : Freiheit de« Willen«, Gesundheit und Ge¬
sittung.

Die Vereinigung zur Bekämpfung
- e« Alkoholmißbrauchs.

Neueste Nachrichten.' Dortmund. 3 . Dez. Der . Dortmunder
Zeitung " zufolge wurden auf der Zeche . Schleswig"
bei Biakcl infolge heftigen Ausstößen- des Förder-
korbeS auf den Anschlag 17 Bergleute, darunter mehrere
schwer , verletzt.' Sofia, 3 . Dez. Die Sobranje hat den An-
trag - de« Minister« des Innern auf Bewilligung eines
Kredits von einer Haiden Million Franc - zur Unter¬
stützung der mazedonischen Flüchtlinge angenommen.

' Eetinje, 3 . Dez . Infolge starker Regengüsse
sind sämtliche Flösse der hiesigen Gegend ausgetreten.
Mehrere Brücken wurden weggeriffen . Der Verkehr im
ganzen Lande ist unterbrochen. Der Ekutari - See bat
die benachbarten Dörfer überschwemmt. Skutari , Rjeka
und Virbazar stehen unter Wrfser.

' London, 3 . Dez Nach einer amtlichen Mit.
teilung kaufte die Admiralität die beiden Schlachtschiffe,
die für die chilenische Regierung in Ehrwickund Narrow
in Bau waren, für 1 875 000 Pfund Sterling ein.
schließlich aller Unkosten . Im März 1903 forderte dir
Regierung von Chile für beide Schiffe 2200000 Pfund
Sterling . Die Admiralilät lehnte damals eS ab , die
Schiffe zu diesem Preise zu erwerben.

' Port Arthur. 3 . Dez Nach einer ZeitungS-
Meldung ist in der Provinz Szetschwan ein Aufstand
gegen die Christen auSgebrochen. — Wie die . Nowji
Krai " meldet, ist der Versuch der chinesischen Behörden

Redaktion. Druck und Verlag von L. Zirt.

mißlungen, bei Schanhaikwan zwei reguläre mand¬
schurische Kompag , ien , jede zu etwa 150 bis 250
Mann, zu organisieren. Dir Hebungen der lokalen
Truppen haben zwei Monnle gedauert. Besondere Auf.
merksamkeit wurde auf das Schießen gerichtet . Die
Truppen deS Generals Mah, welche auSgcrückt waren,
angeblich um Räuber zu verfolgen, sind zurückgekehrt.
General Mah hat Befehl erhallen, nicht vorzuräcken.

' Tokio. 4 . Dez. Den aus Europa cingegangencn
Meldungen über die angeblichen Grundlagen einer
zwischen Rußland und Japan getroffenen Vereinbarung
zur Regelung der Schwierigkeiten in Ostasien wird hier
nicht geglaubt. Gegenüber der optimistischen Ansicht,
welch « Graf Lamsdorff gelegentlich de- Empfanges de«
diplomatischen Korps in Petersburg in den letzten
Tagen hinsichtlich der Aussichten auf eine friedliche
Regelung auSgedrückt haben soll , wird hier darauf hin-
gcmiesen , daß dieser Optimismus schlecht übereinstimme
mir dem fortgesetzten herausfordernden Vorgehen Ruß¬
lands . sowohl bezüglich der Mandlchurei wie Koreas.
Die beiden führenden Parteien , Shimpoti und Seiyukai,
hielten gestern Massenversammlungen. Der Führer der
Ehimpotiportci , Oiuma , tadelte mit scharfen Worten
die auswärtige Politik des Kabinett « , während sich der
Führer der Sciyukaipartei , Marquis Kouonji , in be¬
friedigender Weife aussprach. Beide Parteien einigten
sich über die Notwendigkeit wechselseitigen Zusammen¬
wirken « .

Die Ziehung S . Klaffe der 3 Hessisch-
Thüringischen (Mitteldeutschen ) Staats¬
lotterie beginnt bereits am 8 Dezember . Es
wird hiermit an die sofortige Los -Erneuerung
zu dieser Klaffe erinnert.
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